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Liebe Gemeinde.

nr¡n dürfèn wir eintreten in das Gehcin.rnis der Ostern. Das ist r.richt nur ein Denken at.l

Ostcnt. Einlreten ins Geheimnis der Ostern. das ist cin Vollzug mit ul.tscrm l,eben, geistlich

und leiblicl'r. Nennen rvil also dic Stationen. In großem En.rst ist dies del Anfar.rg: Wir gehen

zu Tode. Nicht zu alleli Zeiten im Ablaul unseres l,ebens sir.rd rvir des il'ne. in Krankheit

lnehr. im Altel mehr als in gliicklichen Zeiten. Al¡er wahr bleibt es. Und das n.ruß, das darf

.jetzt von uns r.r.rit großerr Ernst vollz-ogen sein: Wir gchen zu Tode.

Wenn clas vollzogen ist. dann könnte - und rvil dürfen das zulassen - Trauer unser

Flelz beschleichen. Das ist dann unseles Lebens Tlauer. Wo ìlnmel der Tod eil.rtritt. wo es um

Stelben und Grab geht. ist das unser Teil, da werden wir, da werden unsere Sinue ttaurig.

Aber der Weg, das wissen wir nur.r, fìihrt weiter. Da ist einet ntit uns eingegangen in unseres

Lebens Trauer, -ja sogar in unseres Lebens Angst. in unseres Lebens Sterben, in unsern Tod.

Laßt uns das volnclln. feinftihlig und c1ocl.r wuchtig galz denken: Wir sind mit unserrn Lc-

ben und Sterbcn eingesammelt in Seinen Tod, in den Tod Jesu Christi. Und darin laßt uns

lurs beheilnaten - noch traurig, noch bedrückt, noch geängstigt, aber doch schon ahncnd, daß

das mit unselr.n Leben nicht ein Garaus ist. Und so denn dann höreu wir das Halleluja: erst

scheu, dann stärker und stärkel - halleluja. ..Christ ist erstanden von der Marter allen. des

solln wir alle froh seir.r, Christ kann unser Trost sein, halleluja." Wenn wir vornehm, behutsan.t

aber ol.me Schrnälerung dies del.rkend vollziehen, dann werden wìr hinübergezogeu aus einer

Angst, einer Bedrángnis in eine Hoffnung, in cine Freude. Das darf kein eitles Geschwätz

bleiben- Und wenn das vollzogcn haben, dann schauen wir uns ut.neinander an: Solche sind

wir, denen das zuteil kar.n.

Darin verweilen. Und dann dürfen wir unser Leben noch eimnal herziehen. Es war

einmal geschehen, daß unsere Gemeinschaft, die Kirche, uns einzeln hineingezogen l.rat in

dies Wunder. Ich spreche vorn Ereignis unserer Taufe. Groß davon denken, vornehm, gew-al-

tig, ol.ure Scl.rmälerungl L.r del Taufe sind wir in den Tod getauft worden. ,,Wißt ihr nicht, daß

ihr, dic ihr getauft seid. auf den Tod Christi getauft seìd?" Wir dürfen es uns nicht ersparen,

miissen es ausftìhler.r, aus-denken, vollziehen, bis in die Sime hineìn vollziehen: Da ist uns itr

del Taufe das Leben ge\ù-onnen worden, das Leben trotz Tod, aus dem Tod, nach dem Tod,
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úbel der.r 1'od. .,'focl. rvo ist dein Sieg. rvo ist deìn Stachel?" Und wiedel dür'len wil uns Lurler-

nander anschauen: Solche also sind u'ir. Neugervom'ìene, zu neuem Leben Gewonnene. uud

irit diesel.r.r neuen Leben einbezogen ins neue Leben cles Christus, des Erstanclenen. des Öster-

lichcn. So sind wir denn von unserel Taufe l.rer im Lichte der Oslern eine österlichc Bxistcnz,

rvir verkörpern Ostcrn.

Nnn möchte aul uns eindringen alles Düstere. alles Schlechte. alles Miserable, unsere

eigenen Sünden und die del andcrn, die auch uns verdüstern, und es könnte sein. daß uns das

bedrückt. eindrückl. l]r.rd da urüssen wir neu loch einr.nal ansetzen: Das dalf ur.r.r (]ottes willen

luicht wahr sein. dal] Lrns die österliche Freude zerdrückt wird. Die Gelahr besteht! Und rvenn

wir unteleinander die einzelnen Schicksale kennten. dann würden wir verstehen, daß das eine

und das andere aus uns noch kein frohes Gesicht macht. llillig liegt das nicht am Tage mit der

österlicher.r Fleude. Also bestärken wir einander dadur:ch, daß wir da sind, aneinander geden-

kend. in der Kraft diesel Freude, daß sie nicht erstickt werdc vou Bosheit. Sünde-

.4. r-'r Anfang habe¡. rr'il gesa.gt: Nichl ern Dlandenken ist es, sondern ein Vollziehen,

eir.r Vollziehen bis in unsere Sinne hinein. [Jnd wem du tasten willst lach dern, was die Sir.ure

Iìhlen und sehen können, r.venn du flagst. wo demr der Raunr der Freude, wo denu gegens-

tändlich der Raum dieser Freude sei? Die Antwolt: Das ist unsere Gcrncinschaft- In erfahre-

ner Gemeinschaft haben rvir fühhveise, beinahe gegenständlich diesen Raum der Freu-

de, dcr östcrlichen Frcu<Ie.

So laßt uns jetzt in dieser F'eier unser Zusamr.nensein kostbar nehmen. Wir, die wir da

sind. nehnen alle hinzu. die nicht da sind, nicht, weil sie nicht können, gar dcshalb nicht, weil

sie nicht wollen. was imrner auch. Die Gemeinschaft dcr F'reude hat keine Abgrenzungen.

Ostern hat keine Begrenzung, ist der Ausbruch des Lcbens für die ganze Welt. In solcliem

Bewußtsein laßt uns beieinandersein und dieses Ostenr feicr-n.


